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Abonnementspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


Ar auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aa Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Neo. 159, 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
pedition Thorn Katharinenſtr. 1, An pe 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


EE 


Juſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 
nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Mittwoch den 10. Juli 1895. 


XIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die ſtille Jahreszeit hertſcht jetzt beinahe unum⸗ 
ſchränkt. 
aus der Reichshauptſtadt treiben und dann wird ſich, in Ber: 
bindung mit den großen Schulferten, das Leben aus den poli⸗ 
en und geſchäftlichen Verkehrsmittelpunkten mehr in die 
eripherie, nach der Seeküſte oder in das Gebirge, verſchieben. 
Ein ganz neues Kartellprojekt wird in einer 
Aruitelſerie der „Deutſchen Tageszeitung“ erörtert. Danach ſoll 


„umfaſſendes Kartell nationaler Parteien oder Parteibruch⸗ 
| de auf wirthſchaftlicher Baſis“ 


aufgebaut werden, und der 
egierung wird ans Herz gelegt, „ihre Arbeit auf die Bildung 
eines ſolchen Kartells zu richten.“ Die „Konſ. Korreſp.“ ſchreibt 
eu: „Da in einzelnen Freiſinnblättern von dieſem Projekt 
. Rede iſt, wollen wir nicht unterlaſſen, feſtzuſtellen, daß die 
konſervative Partei nicht die Abſicht hat auf derartige Pläne 
einzugehen. Die Konſervativen wollen mit Kartellbildungen 
„gend welcher Art nichts zu thun haben; der Schwerpunkt uns 
erer Partei liegt in ihrer Selbſtſtändigkeit, und gerade in den 
eutigen Verhältniſſen kann nicht eiferſüchig genug die Selbſt⸗ 
ündigkeit einer politiſchen Partei bewacht und bewahrt werden. 
udem können wir die Nothwendigkeit eines wirthſchaftlichen 
artells nicht einſehen, und wiederholt haben wir erklärt, Gegner 
en wirthſchaftlichen Parteibildungen zu ſein. Der gemein: 
* Vertretung wirthſchaftlicher Intereſſen hat im Parlamente 
och die „Wirthſchaftliche Vereintgung“ Genüge geleiſtet. Dieſe 
auszubauen und zu verſtärken, wird für die „Deutſche Tages⸗ 
leltung⸗ eine dankbarere Aufgabe bilden, als das Auffinden 
neuer Kartellprojekte, mit denen, ſoweit wir orientirt find, 
* die Leitung des „Bundes der Landwirthe“ abſolut nichts 
un hat.“ 

Die Kolberger Wahl hat erwieſen, daß die neue 
„Volkspartei“ der Herren Ahlwardt und Böckel nicht 
weiter als eine demokratiſche Hilfstruppe des verjudeten Frei⸗ 
ane iſt. Der Antifemitismus, der ſich bei dem genannten 
„Führer“. Baar lediglich in möglichſt lautem Schelten und in 
enſatlonellen“ aber beweisloſen Behauptungen äußert, dient 
diglich zum Köder. Das ganze Weſen der Ahlmarbi’ichen 
„Pariei“ iſt ein demokratiſches. So ſchreibt Dr. Böckel im 
„Ein Miniſterpoſten von heute, iſt gewiß etwas 
dungenehmes, viel Gehalt, wenig Arbeit, Ehre, Uniform u. a., 
as kann wohl feſſeln. Wer deshalb einmal Minifter iſt, der 
gi zum „Kleben“, d. h. zum Miniſter bleiben. Auch das tft 
* eine Folge des Syſtems. Wäre der Miniſter nur Bevoll⸗ 
achtigter des Volkes, ſo würde das „Kleben“ ganz von ſelbſt 
Öten, da das Amt dann neben viel Arbeit und Verant⸗ 
un ligteit, wenig Retz böte. Unſere Minifter würden erniter 
d tüchtiger werden. Streben und Kleben wäre verſchwunden. 
ie, Volk aber würde mit Vertrauen auf ſeine Minifter 
namen, in denen es ſeine Führer und Berather erblicken 

ede!“ — Genau dieſelben Ausführungen, faſt dieſelben 

orte, haben wir ſchon in jüdiſch⸗demokratiſchen Blättern geleſen. 
NRezel. 

Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 

— — Machdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 
war Denebitt, der noch mit dem Abſtrengen der Pferde beſchäftigt 
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arücgete Geſinde hatte ſich erhoben und war an ſeine Arbeit 
er baut; Rezel mußte noch bei ihrem Pflegling aushalten, 
Als nicht zu erſättigen ſchien. 
Plate fie allein waren, lehnte ſich die Bäuerin an ihrem 
Die Handlic und heftete einen ſtechenden Blick auf das Mädchen. 
unter di d, die den Löffel zum Munde des Kindes führte, begann 

Pl. em Blick zu zittern. 

Bi ſtieß die Bäuerin ein gellendes Lachen aus. 

von o ich jo bedenk', wie gut ſich's wird machen, wenn Du 
Guerin 8 ein kleinen Bauern das Kind — wirſt hier als Groß⸗ 
alu del nicht Tiſch ſitzen! Ich denk mir, dann wirft wohl den 
U die t mehr jo zärtlich futtern, wenn Du haſt, worauf Du 


abgezielt.“ 
* fuhr in die Höh', bleich wie der Tod. Den Stuhl 
da defanı Setoßen, doch hielt fie feine Lehne noch wie zur 
d Haupt ne, während fie die andere Hand unwillkürlich auf 
ni 
EN 90 auch a” Kind traf. 
han „Nix — Bäuerin — ich? Was ſagſt da?“ rief Rezel. 
ad dende als was Du all die Jahr hindurch gedacht 
nicht , ich hätt's nicht gewußt? Na, für fo dumm mußt 
Aber ſo leicht, wie Du's Dir eingebildet, 
der Bauer doch nicht gemacht!“ ; ö 


1 


> 


Der preußiſche Landtagsſchluß wird die letzten Politiker 


des Kindes legte. Es konnte kein Schlag ſie treffen, 


| Sie bezwecken die Einführung des parlamentariſchen Regiments, 


in dem wie die Dinge heute liegen — die ſtädtiſchen Parla⸗ 
mente beweiſen das — das Judenthum die herrſchende Stellung 
einnehmen würde. Herr Dr. Böckel arbeitet alſo ebenſo wie Herr 
Ahlwardt für die Juden. 

In Saint⸗ Quentin wurde am Sonntag das Denk 
mal zur Erinnerung an die Vertheidigung von Saint⸗Quentin im 
Jahre 1557 feierlich enthüllt. Der franzöfiſche Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Hanotaux hielt hierbei eine Rede, in der er an die traurige 
Lage des vom Feinde überzogenen Frankreich im Jahre 1557 
erinnerte und hinzufügte, Frankreich, das im Laufe ſeiner Ge⸗ 
ſchichte wiederholte Schickſalsſchläge erfahren habe, habe ſich 
immer wieder erhoben und es habe um ſich mehrere mächtige 
Regierungen, deren Herrſchaft unerſchütterlich ſchien, zuſammen⸗ 
brechen ſehen. Dieſe Lebenskraft verdanke Frankreich nicht allein 
ſeinem ſtarken Patriotismus, ſondern der unleugbaren Noth⸗ 
wendigkeit ſeiner Rolle unter den anderen Völkern, welche ihm 
ſtets werthvolle Sympathien und thätige und ausdauernde Mit⸗ 
hilfe eingetragen habe. Aber Frankreich müſſe ſich den ihm von 
ſeiner Beſtimmung zugewieſenen Aufgaben treu erweiſen und 
müſſe die wachſame Hüterin der edlen Ideen und der großen 
Grundſätze bleiben, die auf dem Rechte beruhen. Geſichert durch 
feine Stärke und das weiſe Haushalten mit feinen Kräften, 
ſicher in ſeinen Freundſchaften, fähig zur Begeiſterung und zu 
Opfern, und auf der Hut gegen den Geiſt der Abenteuer, könne 
Frankreich mit Vertrauen der Zukunft entgegenſehen. 

Die ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗ chineſiſche An 
leihe im Betrage von 400 Millionen Franks iſt, wie ſchon 
mitgetheilt, am Sonnabend zu Stande gekommen. Der Wort⸗ 
laut des kaiſerlichen Ukaſes bezüglich der von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung übernommenen Bürgſchaft für die chineſiſche Anleihe iſt 
folgender: „In Fällen, wo aus irgend welchem Grunde 
Summen, welche für die Zahlung fälliger Coupons und gezoge⸗ 
ner Obligationen der chineſiſchen Anleihe erforderlich find, den 
Banken und Bankhäuſern, die dieſe Zahlung ausführen, nicht 
zum feſtgeſetzten Termin zur Verfügung geſtellt würden, ſind 
gedachte Banken und Bankhäuſer mit den hierzu erforderlichen 
Mitteln für Rechnung der ruſſiſchen Regierung zu verſehen, 
unter Bedingungen, welche die ruſſiſche Regierung — das 
heißt der Finanzminiſter — feſtgeſetzt hat.“ — Ueber die 
Tilgung dieſer Anleihe ſowie über den Ausſchluß weiterer chineſi⸗ 
ſcher Anleihen enthält der Ukas nichts. 

Die „Nowoje Wremja“ beſpricht die Ankunft der abeſſy⸗ 
niſchen Geſandtſchaft in Petersburg und ſagt: 
„Abefiynien ſucht bei uns nichts als das gemeinſame Kreuz. 
Mit dieſem aber und mit ſeinem muthigen Volke kann es in 
politiſcher Beziehung eine wichtige Rolle ſpielen bei der be⸗ 
vorſtehenden Löſung der oſtafrikaniſchen Fragen. Der herzliche 
Empfang dieſer Geſandtſchaft bei uns kann für die Zukunft un⸗ 
ſerer orientaliſchen Politik größere Bedeutung haben, als die, 
welche die Reife des Sohnes des Emirs von Afghankſtan nach 
London für die Geſchicke Aſiens haben dürfte.“ 


„Ich — was hab' ich denn gedacht?“ ſtammelte Rezel 
faſſungslos. 

„Nu, wenn Du's durchaus wiſſen willſt, ich ſag's Dir ab⸗ 
ſonderlich gern. Hab's ja immer müſſen mit anſeh'n, wie Du 
Dich beim Bauern eingeſchmeichelt haſt, und geſcheit genug warſt, 
n wußteſt, Du würd'ſt nicht beſſer können als mit dem 

uſtel.“ 1 
Rezel zuckte zuſammen; ſie wollte etwas ſagen, allein ſie 
kam zu keiner Erwiderung. 

„Red' nicht, ich weiß ſchon. Wenn man in ein wildes 
Imſenneſt ſticht, da fährt das ſtachlige Zeug halt auch aus und 
ſummſt und brummſt, weil man ihm ſeinen honigſüßen Kram, 
an dem ſich's heimlich ergötzt hat, ans Licht hat gebracht. Brauchſt 
nicht zu bangen; ich naſch' Dir's nicht weg, was Du Dir ſo 
ſtill für Dich zuſammengetragen haſt.“ 

„Bäuerin! — Jetzt red'ſt gerad' heraus. Was hab' ich 
zuſammengetragen?“ 

Frau Chriſtine lachte ein kurzes, verächtliches Lachen. 

„Nu, die Hoffnung, daß Dir der Bauer 's Gehöft möcht' 
verſchreiben.“ 

„Bäuerin!“ Die ſtahlblauen Augen ſprühten Funken. 

„Wie wärſt denn ſonſt dazu gekommen, ſolch närriſche Lieb' 
für ſo ein' Blöden zu zeigen? Das arme Kind! Der eigenen 
Mutter iſt's ſchon ſchwer, 's allzeit recht lieb zu haben“ — fie 
bemühte ſich zu ſchluchzen — „und da machſt Du 'ne Zucker⸗ 
puppe aus ihm, ſchleppſt Dich mit ihm von früh bis ſpät und 


denkſt nicht, daß Dir's auf der Stirn ſteht geſchrieben, wie Du 


dem Bauern nur haſt damit zuſprechen wollen, er ſollt' Dich da⸗ 
für anſeh'n wie ſein Kind, und was er dem Guſtel nicht über⸗ 
machen kann, daß könnt' er ja Dir verſchreiben. Daß Dir nicht 
's Herz erſchrocken iſt vor ſo ein' Mißbrauch mit ſo einem armen 
Kind!“ 

Rezel Antlitz war während dieſer Worte allmählich ſteinern 
geworden. Mit einer Ruhe, wie nur völlige Verachtung ſie ihr 
in dem Augenblick geben konnte, rückte ſie den Stuhl ab, auf 
dem der Knabe ſaß, löſte das Querbrett davor und nahm das 
Kind auf ihren Arm. 

Die Bäuerin fuhr indeſſen, giftiger noch, fort: „Seinem 
Bruder, dem Andreas, hat er's Gehöft zugeſchrieben, daß Du's 


weißt, aber, nu ja, das kommt ſchon auf eins heraus, denn Du 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, konſtituirte ſich die 
Skupſchtina geſtern. Als Präfident iſt Garaſchanin in 
Ausficht genommen. Die Annahme des Finanzarrangements 
wird als gefihert angeſehen. — Im Intereſſe der Feſtigung der 
öffentlichen Sicherheit und der Ausrottung der Heiducken in 
einzelnen gebirgigen Grenzbezirken Serbiens wird die Re⸗ 
gierung in dieſer Seſſion der Skupſchtina geſetzliche Vorlagen 
betreffend entſchiedene Maßnahmen gegen das Heiduckenthum 
einbringen. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Alexandrien ge⸗ 
meldet wird, wird der Khediv, ſich am 15. dieſes Monats 
nach Konſtantinopel begeben und ſpäter die griechiſchen Inſeln 
beſuchen. Die Abweſenheit des Khediv, wird ungefähr 3 Monate 
dauern. 

Nach einem Telegramm aus Kuba haben die Generale 
Salcedo, Bagan und Navarro einen Haufen Aufſtändiſcher ge⸗ 
ſchlagen, wobei dieſe viele Verwundete hatten, darunter den An⸗ 
führer Arramburo. 


Preuß iſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
20. Sitzung vom 8. Juli 1895. 
Das Haus ſtimmte der Novelle zur Apotheker⸗Ordnung (Handel 
mit Giften betr.) zu und berieth dann das Stempelſteuergeſetz. Dazu 
lagen vor ein Antrag des Grafen Mirbach: „Die Stempelabgabe für 
ländliche Fideikommiſſe beträgt 3 Prozent des Geſammtwerths in Höhe des 
dreißigfachen Grundſteuer⸗Reinertrags unter Abzug der Schulden“ und 
ein Antrag des Grafen zu Inn⸗ und Knyphauſen: „Die 
Regierung zu erſuchen, für die Bildung bäuerlicher Fideikommiſſe als 
Stempelſatz 1 Prozent feſtzuſetzen“. Finanzminiſter Dr. Miquel 
theilte mit, daß eine Reform des FFideikommißweſens geplant fei, 
und zwar in umfaſſender Weiſe. Durch Ablehnung des vorliegen⸗ 
den Stempelſteuer⸗Geſetzentwurfs würde dieſer Reformplan geſtört 
werden. Nach längerer Debatte wurde der Antrag des Grafen 
Mirbach zurückgezogen und die Vorlage en bloc angenommen. 
Der Antrag des Grafen Inn⸗ und Knyphauſen wurde in 
zn einer Reſolution angenommen. Ferner fand folgende von der 
ommiſſion beantragte Reſolution Annahme: Die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, dem Landtage einen Geſetzentwurf wegen anderweiter Regelung 
des Fideikommißweſens vorzulegen und dabei auf eine Ermäßigung des 
Stempels, insbeſondere durch Werthbemeſſung nach dem dauerden Er⸗ 
trage in Betracht zu ziehen. Das Erbſchaftsfteuergeſetz wurde in der 
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen, ebenſo die 
Vorlage betr. die Errichtung von Wohnungen für Arbeiter in Staats⸗ 
betrieben. 
Morgen: Jagdſcheingeſetz ꝛc. 


Abgeordnetenhaus. 
88. Sitzung vom 8. Juli 1895. 

Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken 
wird in der Faſſung des Herrenhauſes endgiltig angenommen. — Der 
Geſetzentwurf betr. Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes iſt im 
Herrenhauſe dahin abgeändert worden, daß nicht nur das außerpreußiſch 
deutſche ſondern auch das außerdeutſche Einkommen von der Doppelbe⸗ 


ſteuerung befreit ſein ſoll. Diesſeits wird dieſer Abänderung beigetreten. 


Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

n einer Bemerkung zur Geſchäftsordnung beklagt Abg. Freiherr 
von Heeremann das Liegenbleiben zahlreicher Petitionen. Die Schuld 
daran liege größtentheils an der Regierung, die wichtige Vorlagen ver⸗ 
ſpätet eingebracht habe. 


wirſt doch nicht eher ruhen, bis der Dich zur Frau genommen 
hat. Und ſo hat's der Bauer wohl auch gemeint, denn ge⸗ 
wünſcht hat er, daß Dich der Bruder auf'm Hof ſollt behalten; 
und für die Ausſteuer hat er auch ſchon geſorgt. — Nur ſchad' 
daß er geſagt hat, ich ſollt' auch bleiben können, wenn ich wollt', 
— Nu, ich denk', ich ſeh' mir die Komödie erſt 'ne Weile an. 
und nachher nehm' ich mir mein' Guſtel“ — das war mit be⸗ 
ſonderer Bosheit geſagt — „und geh'. Ich hab' mein Geld ja 
für mich.“ 

Bei dieſen Worten hatte Rezel mit dem Kinde die Thür 
erreicht. Sie verließ die Stube ohne einen Laut der Erwiderung. 
Die Bäuerin athmete erleichtert auf. 

„Gott ſei Dank, jetzt hab' ich's mir mal von der Seele 
geredt't. Ich dacht oft, ich müßt d'ran erſticken, all' die Jahre 
hindurch.“ 

Dann ging auch ſie hinaus. 

Rezel war mit ihrer Laſt durch den Hof und Garten ge⸗ 
ſchritten und war die Stufen des raſigen Hanges hinab geſtiegen, 
der zum Bach führte. Wo des Nachbars Garten ſich mit dem 
des Hainbauern berührte, ſtand eine alte Buche, deren Wurzeln, 
zur Hochwaſſerszeit unterſpült, zum Theil bloß gelegt waren. 
Auf einen dieſer Wurzelarme ließ das Mädchen ſich mit dem 
Knaben nieder. Die tief herabhängenden Aeſte und das Ge⸗ 
zweig der nachbarlichen Hecke bildeten eine dichte Laube und 
deckten die Sitzenden. 

Erſchöpft lehnte ſich Rezel an den Stamm. Das Wispern 
in den Zweigen und das Murmeln des Waſſers waren ihr eine 
Wohlthat. So redete doch etwas in der fürchterlichen Stille, 
die in ihrem Innern herrſchte, und ſie ſelbſt brauchte dieſes 
Schweigen nicht zu brechen, denn hätte ſie es gethan, ein wilder 
faſſungsloſer Aufſchrei würde ſich aus ihrem Herzen Bahn ge⸗ 
brochen haben. Jetzt war der unheimliche Schleier geriſſen, der 
noch über ihrem Schickſal gelegen; ſie kannte es Zug um Zug, 
und ſie wußte, daß es ihr von nun an auf Schritt und Tritt 
nachſchleichen, ihre redlichſten Abſichten höhnen und ihr lauterſtes 
Thun verdächtigen werde. Sie wollte ſich aufraffen und denken, 
aber die Gedanken verſagten ihr, und ſie ſtarrte in unbeſtimmtem 


üt in. 
Brüten vor ſich hin CFortſetzung folgt.) 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli 1895. 

— Kaiſer Wilhelm und König Oskar, der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Schweden, ſowie die Prinzen Karl und 
Eugen reiſten am Sonntag Vormittag nach Gripsholm und von da 
nachmittags nach Schloß Drottningholm, woſelbſt der Kaiſer und 
König Oskar übernachteten. Für heute Morgen war ein Aus⸗ 
flug nach Skokloſter beabfichtigt, dann ſollte um 8 Uhr die 
Rückfahrt nach Stockholm erfolgen, woſelöſt der Kaiſer fich 
alsbald an Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ zu begeben ge⸗ 
dachte. 

— Der König Oskar hat geſtern dem deutſchen Kaiſer eine 
genaue Kopie des von den Nürnberger Bürgern im Jahre 1632 
dem König Guſtav Adolf geſtifteten Pokals geſchenkt. Der 
Pokal iſt ein Meiſterwerk der deutſchen Renaiſſance und ſtellt 
den Erdball auf den Schultern des Atlas dar. 

— Der Kaiſer hat den Prinzen Eugen von Schweden & 
la suite des Dragonerregiments Nr. 8 geſtellt. 

— Am königlichen Hofe wurde geſtern der Geburtstag des 
Prinzen Eitel Friedrich gefeiert. 

— Das 15. mitteldeutſche Bundesſchießen iſt geſtern in 
Gegenwart des Königs von Sachſen in Chemnitz eröffnet wor⸗ 
den. An dem hiſtoriſchen Feſtzuge betheiligten ſich etwa 5000 
Perſonen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat Oberhofmar⸗ 
ſchall Graf Eulenburg das Großkreuz des rothen Adlerordens 
mit der königlichen Krone, mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe erhalten. 

— Wie der „Hamb. Korr.“ aus Friedrichsruh meldet, iſt 
das Befinden des Fürſten Bismarck ſehr gut; Schlaf und 
Appetit laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

— Die Baronin Frieda von Rantzau, Schweſter des Schwie⸗ 
gerſohnes Bismarcks, iſt zum katholiſchen Glauben übergetreten. 
Die Zeremonie fand in Rom ſtatt. Der Papſt empfing die 
Neugetaufte in beſonderer Audienz, gab ſeiner Freude über ihren 
Uebertritt Ausdruck und ſprach die Hoffnung aus, daß ihr Bei⸗ 
ſpiel in Deutſchland Nachahmung finde. 

— Zum Präfidenten des kaiſerlichen Patentamtes iſt dem 
Vernehmen nach der vortragende Rath im Reichsamt des Innern 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath v. Woedtke beſtimmt. Derſelbe 
iſt vorläufig mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Präfidenten 
beauftragt. 

— Gegenüber der Nachricht, daß ein Lieutnant v. Wiß⸗ 
mann, der ein Bruder des Majors v. Wißmann ſein ſoll, eben⸗ 
falls nach Afrika geht, wird nunmehr feſtgeſtellt, daß Major 
v. Wißmann keinen Bruder, ſondern nur zwei Schweſtern hat, 
und daß der Premierleutnant v. Wißmann, welcher zur deutſch⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe kommandirt iſt, einem anderen Hauſe 
angehört. 

— Der Bundesrath wird in dieſer Woche noch ein Ple⸗ 
narfigung abhalten und alsdann in die Sommerferien gehen, 
die ſich, wie alljährlich, bis in den Monat September erſtrecken. 

— Die lippiſche Staatsregierung hat bei dem Bundes⸗ 
rath den Antrag geſtellt einen Akt der Reichsgeſetzgebung her⸗ 
beizuführen, damit die Thronfolgefrage durch das Reichsgericht 
geregelt werde. 

— Der Reichstagsabgeordnete Röficke richtete ein Schreiben 
an das natlonalliberale Wahlkomité in Deſſau, worin er mit⸗ 
theilt, daß ſein Standpunkt von demjenigen der Nationallibe⸗ 
ralen in Fragen wie die des Umſturzgeſetzes, der Tabakſteuer, 
der Branntweinſteuer und des Antrages Paaſche über die Zucker⸗ 
ſteuer, die Münzkonferenz, ferner auf dem Gebiete der ſozialen 
Geſetzgebung abweicht, er alſo nicht mehr als geeigneter Vertre⸗ 
ter der nationalliberalen Partei erſcheint und deshalb ſein Mandat 
in die Hände der Wähler zurücklegt. 

— Etwa 800 Deutſch⸗Amerikaner werden mit ihren Fa⸗ 
milien Ende Auguſt in Hamburg eintreffen und von dort direkt 
nach Berlin reiſen. Es find dies ſämmtlich Krieger aus den 
Feldzügen 1870/71, welche die 25. Wiederkehr des Sedantages 
in Deutſchland erleben wollen. Die Kriegskameraden, die für ſich 
und die Ihrigen einen eigenen Dampfer gemiethet haben, werden 
in Berlin an einer durch die Kriegervereine veranſtalteten Parade 
am 2. September theilnehmen. 

— Die Panzer 1. Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm,“ 
„Wörth“, „Weißenburg“ und „Brandenburg“ haben Auftrag 
erhalten, morgen nach Spanien auszulaufen. Es verlautet, daß 
das Geſchwader auch Auftrag hat, den Vorgängen in Marokko Auf: 
merkſamkeit zu ſchenken. Das bereits dorthin geſandte Geſchwader, be⸗ 
ſtehend aus den Schiffen „Raiferin Auguſta“, „Hagen“ und Stoſch“, 
welches ſich in Gibraltar vereinigen wird, hat einen Beſatzungsetat 
von 1200 Mann. 

— Nach den in der „Nordoſtſee⸗ Ztg.“ veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Angaben über den Nordoſtſeekanal werden etwa noch 
1000 Mann dieſen und den folgenden Monat hindurch mit den 
Reſtarbeiten zu thun haben. Was die bisher beim Bau vor⸗ 
gekommenen Unglücksfälle anlangt, ſo find insgeſammt etwa 
1884 Unglücksfälle vorgekommen, wovon 1165 eine Entſchädi⸗ 
gung nicht zur Folge hatten, alſo nur geringfügiger Natur 
waren — 90 den Tod und 629 Erwerbsbeſchränkungen ver⸗ 
ſchiedenen Grades herbeiführten: Unter den Todesfällen find: 
25 durch Ertrinken, 19 durch Erdſtürze, 28 durch den ausge⸗ 
dehnten Eiſenbahnbetrieb (über 380 km. Gleislänge), 11 durch 
Maſchinenbetrieb, 3 durch Fall, 4 durch andere Urſachen her⸗ 
vorgerufen; bei den meiſten dieſer Todesfälle war Unachtſamkeit 
und Unfolgſamkeit der Betroffenen die Veranlaſſung. 

Kiel, 8. Juli. Die beiden Diviſionen des Manöverge⸗ 
ſchwaders find heute früh nach Neufahrwaſſer abgegangen. 

Cronberg (im Taunus), 8. Juli. Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe iſt mit Gemahlin von Schloß Friedrichsberg nach Alt⸗ 
Auſſee in Steiermark abgereiſt. 


Ausland. 

Bern, 8. Juli. Bundesrath Schenk, in mehreren Perioden 
Bundespräfident, iſt heute früh von einem zweiſpännigen Wagen 
umgeworfen und am Kopfe ſtark verletzt worden. Sein Zuſtand 
iſt ſehr bedenklich. 

Peſt, 8. Juli. Mach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ 
wird Dr. von Plener Präſident des gemeinſamen Staats⸗Rech⸗ 
nungshofes werden, nachdem der Kaiſer die Demiſſion Wilhelm 
v. Toths angenommen hat. 

Trieſt, 7. Juli. Der Stapellauf des neuen Küſtenver⸗ 
theidigungsſchiffes „Wien“, welcher geſtern der heftigen Bora 


wegen verſchoben werden mußte, fand heute Vormittag bei ſchönem 
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Wetter ſtatt. 

Nom, 7. Juli. Heute Nachmittag fand unter dem üblichen 
Zeremoniell die ſtandesamtliche Trauung des Herzogs von Aoſta 
mit der Prinzeſſin Helene von Orleans ſtatt. 

Paris, 8. Juli. Nach einer Meldung aus Tamatave iſt 
das Pulvermagazin der Hovas in Tarafate durch das Feuer 
der franzöfiſchen Batterie am 26. v. Mts. in die Luft geſprengt 
worden. 

London, 7. Juli. Nach amtlicher Bekanntmachung wurde 
Sir Charles Pearſon zum Lord⸗Advokaten von Schottland und 
Graham Murray zum General⸗Staatsanwalt von Schottland 
ernannt. 

Petersburg, 7. Juli. Hiefigen Blättern zufolge empfing 
geſtern der Miniſter des Aeußeren Fürſt Lobanow⸗Noſtowsky den 
Metropoliten Klement. Auch erwiderte der letztere den Beſuch des Prä⸗ 
ſidenten des Petersburger ſlawiſchen Wohlthätigkeitsvereins Sab⸗ 
ler. — Außer dem Kreuzer „Marblehead“ iſt jetzt auch der 
nordamerikaniſche Kreuzer „San Franzisko“ vor Kronſtadt an⸗ 
kommen. 

Sofia, 8. Juli. Prinz Ferdinand reiſte geſtern Abend 
nach Karlsbad ab. Mit ſeiner Vertretung iſt der Miniſterrath 
betraut. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 7. Juli. (Wachsthum der Stadt.) Wohl ſeit langer Zeit 
hat in unſerem Städtchen nicht eine ſolche Bauluſt geherrſcht als jetzt. 
In allen Straßen wird theils gebeſſert, theils neu gebaut. Kaum daß 
die Schönſeeerſtraße, eine Zierde der Stadt, vollſtändig ausgebaut iſt, 
ſo entſteht am entgegengeſetzten Ende nach der Sittnoerſtraße hin wieder 
eine neue. Dort hat nämlich der Kaufmann Friedmann Moſes ſein 
Grundſtück zur Bildung eines neuen Stadtviertels parzellirt. An der 
von ihm geſchaffenen neuen Straße, mit Bäumen bepflanzt, liegen 
8 Ar große Bauplätze. Mehrere Plätze ſind bereits verkauft. Trotzdem 
unfere Stadt weder Militär noch eine größere Induſtrieanlage befitzt, 
fo ift fie doch im fteten Wachſen begriffen. Nach der letzten Gewerbe⸗ 
zählung beträgt die Einwohnerzahl 5111 Seelen. 

Strasburg, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Das Out Gr. Konojad mit 
ſämmtlichen Vorwerken, 9500 Morgen groß, ift von der Frau Freuden⸗ 
feld an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion verkauft worden. — Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder hat die Genehmigung zur Aufnahme einer 
Anleihe der Stadt Strasburg zur Einführung der elektriſchen Beleuchtung 
verſagt. — Unſere Stadt iſt zur Zeit ohne Bürgermeiſter und ftämmerer; 
beide ſind wegen Krankheit für längere Zeit beurlaubt. 

Culm, 7. Juli. (Von der Gewerbezählung.) Auch unſer altes 
Culm hat bezüglich ſeiner Bevölkerung endlich die erſten 10 000 über⸗ 
ſchritten, da bei der Berufs⸗ und Gewerbezäghlung vom 14. Juni 5163 
männliche und 5075 weibliche, zuſammen 10 238 Seelen in 2136 Haus⸗ 
haltungen vorgefunden worden find. Landwirthſchaftskarten ſind 228 
und Gewerbebogen 344 ausgefüllt worden. Dieſe großen Zahlen ſind 
darauf zurückzuführen, daß unter den Gewerbetreibenden ſich die Jünger 
Hans Sachs in der Mehrzahl befinden und zu den Landwirthſchaft⸗ 
treibenden Perſonen auch diejenigen elokationsberechtigten Hausbeſitzer 
gezählt worden find, welche die ihren Häuſern zugetheilten Elokations⸗ 
länder felbft bewirthſchaften und verpachtet haben. 

Graudenz, 6. Juli. (Ehrung für den Grafen Rittberg.) In An⸗ 
erkennung der grogen Verdienſte, welche ſich Rittergutsbeſitzer Graf 
Rittberg auf Stangenberg, Kreis Stuhm, um die Entwickelung der 
Provinz Weſtpreußen ſeit einer langen Reihe von Jahren erworben hat, 
war ſchon vor längerer Zeit von den Vertretern der Provinz beab⸗ 
ſichtigt, ihrem Führer eine ganz beſondere Ehrung zu Theil werden zu 
laſſen. In der letzten Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurde be⸗ 
ſchloſſen, ihm eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe zu überreichen. Die 
Ueberreichung geſchah heute Mittag durch den Nachfolger des Gefeierten, 
Geheimen Regierungsrath Landrath Doehn⸗Dirſchau, Landesdirektor 
Jaeckel, Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin und General⸗Landſchaftsdirektor 
Albrecht⸗Suzemin. 

Graudenz, 8. Juli. (Jugendlicher Selbſtmörder. Beſitzwechſel.) Der 
16jährige Böttcherlehrling Konrad Kerber von hier hat ſich geſtern Abend 
in einer Laube des Andre'ſchen Gartens in der Mauerſtraße an einem 
Riemen und einem Handtuch erhängt. Sämmtliche Kleidungsſtücke hatte 
er abgelegt. Der Grund des Selbſtmordes ift bisher unbekannt. 
Herr Gutsbeſitzer Conrad hat ſein 1480 Morgen großes Gut Jakobkau 
im Kreiſe Graudenz für 364 000 Mk. an einen Herrn Paul aus Sachſen 
verkauft. (Geſ.) 

Garnſee, 7. Juli. (Ein Raiffeiſenſcher Darlehnskaſſen⸗Verein) zift 
geſtern auch hier von dem Herrn Landrath gegründet worden. Der Ver⸗ 
ein wird ſeinen Sitz in Garnſeedorf haben, demſelben ſind ſogleich 12 
Mitglieder beigetreten. 

Schlochau, 7. Juli. (Verſchwundener Betrüger.) Der Händler 
Louis We le von hier ift vor etwa 14 Tagen mit einem geborgten Pferd 
und Wagen von hier verſchwunden. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der⸗ 
ſelbe ſich mehrfache Unterſchlagungen und Betrügereien zu Schulden 
kommen laſſen und wird daher angenommen, daß er nach Amerika aus⸗ 
gewandert iſt. Bis jetzt ſind ſechs Betrugsfälle ermittelt, mehrere falſche 
Wechſel ſollen noch im Umlauf jein, 

:( Kujan, 8. Juli. (Kreiskriegerverbandsfeſt.) Das geſtern hier 
ſtattgefundene Kreiskriegerverbandsfeſt, zu welchem die Zweigvereine 
Krojanke, Flatow, Zempelburg, Vandsburg, Kamin, Battrow und Linde 
theils in corpore theils deputationsweiſe erſchienen waren, war von 
ſchönſter Harmonie getragen und verlief zu aller Zufriedenheit. Das 
Dorf ſtrahlte in feſtlichem Gewande. Guirlanden aller Art zogen ſich 
von Haus zu Haus hin, und Ehrenpforten mit ſinnigen Inſchriften 
prangten in der Straße. Nachdem am Vormittage die auswärtigen 
Bereine abgeholt worden waren, fanden die Gäſte im Garten des hieſi⸗ 

en Herrn Oberförſters beim kühlen Gerſtenſafte freundliche Aufnahme. 
tach wohlgelungenem Parademarſch ſetzte ſich nachmittags um 4 Uhr 
ein impoſanter Feſtzug, wie ihn unſer Ort wohl ſchon ſeit Menſchen⸗ 
gedenken nicht geſehen hat, gebildet von den Vereinen mit ihren Bannern 
und Abzeichen und der geſammten Bewohnerſchaft des Dorfes, nach dem 
55 * in Bewegung. Hier eröffnete der Rechtsanwalt Herr Vilutzke⸗ 

latow die Feſtlichkeit mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf wurde 
in ſehr feierlicher Weiſe die Weihe der hieſigen Vereinsfahne, zu welcher 
der Verein Flatow eine Schleife geſtiftet hatte, durch den Herren Superin⸗ 
tendenten Syring⸗Flatow vollzogen. Der Herr Oberförſter ſprach ſodann 
in längerer Rede den Vereinen für ſo zahlreiches Erſcheinen ſeinen Dank 
aus. Rühmend ſei noch des Krojanker Vereins gedacht, der durch den 
Vortrag mehrerer vierſtimmiger Geſänge einen angenehmen Wechſel 
während der Feſtlichkeit ſchuf. Nachdem abends ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt worden war, wurde um 10 Uhr unter Fackelbeleuchtung der 
Rückzug in das Dorf gehalten, wo ſodann bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde dem Tanz nach Kräften Rechnung getragen wurde. 

Jaſtrow, 6. Juli. (Einwohnerzahl.) Nach der am 14. Juni d. Is. 
ftattgefundenen Berufs⸗ und Gewerbezählung hat unſer Ort 5326 Ein⸗ 
wohner (gegen 5288 Einwohner im Jahre 1890.) 

Berent, 7. Juli. (Im hohen Alter geſtorben.) Geſtern ſtarb hier⸗ 
ſelbſt die verwittwete Frau Bürgermeiſter Scholaſtica von Rautenberg⸗ 
Klinska, geb. von Wolska, in dem hohen Alter von 83¼½ Jahren. Ihr 
1884 verſtorbener Ehemann hat das hieſige Bürgermeiſteramt von 1857 
bis 1884 verwaltet. 

Rieſenburg, 8. Juli. (Baptiſtentaufe.) Zu der geſtern Nachmittag 
am Ufer des Sorgenſees von der hieſigen Baptiſtengemeinde veran⸗ 
ſtalteten Tauffeier hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, 
deren Zahl allgemein auf 2 bis 3000 geſchätzt wurde. Die Taufe 
wurde an 13 Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 8 bis 44 
Jahren ausgeführt. Herr Prediger Horn aus Elbing hielt eine An⸗ 
ſprache. Den Taufakt ſelbſt vollzog an den 13 weiß gekleideten Täuf⸗ 
lingen Herr Prediger Schilling aus Königsberg. 

Stuhm, 7. Juli. ae Redemptoriſten⸗Miſſion.) Heute, 
morgen und übermorgen findet im hieſigen Schützenhauſe die Jubelfeier 
des 50 jährigen Beſtehens der hieſigen Schützengilde ſtatt, mit welcher zu⸗ 
gleich das diesjährige Schützenfeſt verbunden iſt. Morgen treffen meh⸗ 
rere Deputationen auswärtiger Gilden hier ein. Von den Gründern 
der Gilde lebt nur noch einer, und zwar der 78jährige Rentier Herr 
Krauſe⸗Stuhm, zugleich der langjährige Hauptmann der Gilde. — Unter 
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gewaltigem Andrang wurde geftern gegen Abend die Redemptort 
Bolksmiſſion in der Pfarrkirche zu Peklin (Kreis Stuhm) er 

Täglich werden vier polniſche und drei deutſche Predigten von 
Miſſionaren gehalten. 1 

Carthaus, 5. Juli. (Die Unterſchlagungen) des Rechtsanwa 2 
Buſch, welcher ſich felbft der Staatsanwaltſchaft geftellt hat, ſollen elne 
20,000 Mark betragen. B. hatte eine große Praxis und 255 i 
ſonderen Ruf als geſchickter Vertheidiger. Noble und allzu Foftipielig 
Paſſionen haben ihn auf die Bahn des Verbrechens gain. 8 

Danzig, 7. Juli. (Selbſtmord. Beſitzwechſel.) Geſtern Nachmittag 
ſtürzte fi) aus einem Fenſter des dritten Stockwerkes der Huſarenkaſenn 
der Fehn Dieſterbeck und blieb auf dem Trottoir bewußtlos und blut 
überſtrömt liegen. Auf dem Transport nach dem hieſigen Garniſog, 
Lazareth verſtarb er bereits. Der Selbſtmörder hatte ſich eines Die 
ſtahls ſchuldig gemacht und ſah dieſerhalb feiner Beftrafung entgegen. 
— Das Rittergut Gr. Liniewo iſt von Herrn Rittergutsbeſitzer Quedenan 
für 372,500 Mark an Herrn Julius Moſes in Danzig verkauft worden 

Danzig, 8. Juli. (Oberpräſident Dr. v. Goßler) kehrte geſtern a 
Oſtpreußen zurück, um heute der Konferenz betreffs des Ems⸗Weſer⸗ 
Kanals hierſelbſt beizuwohnen, und tritt morgen einen 45 tägigen Ur⸗ 
laub zu ſeiner Erholung an. 

Zoppot, 8. Juli. (Badefrequenz.) Nach der heute abgeſchloſſenen 
Badeliſte find hier bis zum Sonnabend als zugezogene Sommergäſte 9% 
meldet worden 1229 Familien reſp. Einzelſtehende mit 3545 Perſonen 
(gegen 1100 Familien ꝛc. mit 3168 Perſonen bis 5. Juli v. J.). 

Allenſtein, 6. Juli. (Vor der hieſigen Strafkammer) wurde heute 
in der Strafſache gegen den Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten Rudolf Zorn 
aus Oſterode, welcher beſchuldigt wird, am 14. April 1895 mit der 
Franziska Gottſchalk, einer Perſon unter 14 Jahren, unzüchtige Hand⸗ 
lungen vorgenommen zu haben, in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt. 
Der Angeklagte wurde zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Neidenburg, 6. Juli. (Selbſtmord.) Der wegen Sittlichkeits⸗Ver⸗ 
brechens zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilte Kaufmann E. Mahler hat 
ſich vergangene Nacht in ſeiner Gefängnißzelle erhängt. 

Schulitz, 7. Juli. (Vom Schickſal betroffen.) Geſtern gegen Abend kam 
hier ein Mann barfüßig und ohne Mütze mit naſſen Kleidern an und 
bat den Stadtwachtmeiſter um ein Unterkommen und ein warmes Bett 
und warmen Kaffee. Alles wurde dem Manne, da er überaus leidend 
ausſah, recht ſchnell beſorgt. Der Mann gab an, daß er Korbmacher 
ſei und Zahn heiße, er habe bis jetzt in Thorn gewohnt und ſei auf dern 
Reiſe von dort nach Culm mit ſeinen Sachen, die er in einem Hand? 
kahn auf der Weichſel dorthin befördere. Seine Frau und Kinder ſeien 
mit der Bahn gefahren. Oberhalb Schulitz habe er das Unglück gehabt, 
in das Waſſer zu fallen, als er ſeinen Kahn, welcher ſtark an eine 
Buhne ſetzte, abſchieben wollte. Einige Männer hätten ihn beſinnungs⸗ 
los aus dem Waſſer gezogen und Belebungsverſuche angeſtellt, die au 
von gutem Erfolg waren. Da das Befinden des Mannes ernſtliches 
Bedenken wachrief, jo wurde ſofort ein Arzt geholt, der ihn in Behand’ 
lung nahm. Leider aber ift der Unglückliche in der Nacht zwiſchen 11 
und 12 Uhr geſtorben. 

Bromberg, 7. Juli. (In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung) wurde 
wegen Straßenraubes gegen den Maurergeſellen Ignatz Stabenski un 
den Tiſchlergeſellen Joſef Hahn aus Inowrazlaw verhandelt und DIE 
ſelben zu je 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil ſie am 5. Juni d. J. 
den Stellmacher Sperling, welcher ſich auf dem Heimwege don Ino; 
wrazlaw nach Rombino befand, unterwegs auf der Promenade bei 
Inowrazlaw, in der Nähe des dortigen Waſſerthurmes überfallen un 
ſeiner Baarſchaft, etwas über 9 Mk., beraubt hatten. Beide Angeklagte 
find ſchon mehrfach mit Gefängniß⸗ und Zuchthaus vorbeſtraft. 

Gneſen, 7. Juli. (Bevölkerungszahl.) Die Stadt Gneſen hat nach 
der am 14. vorigen Monats ſtattgehabten Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung, einſchließlich der z. Z. abweſenden Artillerie⸗Abtheilung, 20 056 
Einwohner. 

Gneſen, 7. Juli. (Ein recht bedauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich 
geftern Nachmittag in Mogilno. Die „Gneſ. Ztg.“ berichtet darüber! 
Als der um 4 Uhr 50 Minuten von Mogilno nach bier abgehende Per’ 
ſonenzug Nr. 90 kaum den dortigen Bahnhof verlaſſen hatte, machte ir 
Lokomotivführer Hennig die Wahrnehmung, daß an der Maſchine etwa 
nicht in gehöriger Ordnung ſein müſſe, infolge deſſen er ſofort die Ma- 
ſchine beſichtigen wollte. Leider ſchlug er dabei mit dem Kopfe ſo heftig 
an eine nahe dem Geleiſe befindliche Signalſtange, daß er ſchleunig 
ein Koupee zweiter Klaſſe gebracht werden mußte, wo man dem Schwere 
verletzten die erſte Hilfe angedeihen ließ. Bei der Ankunft in Poſen 
wurde der Verunglückte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben. 1 

Meſeritz, 8. Juli. (Das amtliche Reſultat der Reichs tagserſagwag 
für den Wahlkreis Meſeritz-Bomſt ift folgendes: von Dziembows 
(Reichsp.) 5183, Herfarth (Antiſ.) 3601 und von Szymanski (Pole) 
8042 Stimmen. 
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Tolalnachrichten. 
Thorn, 8. Juli 1895. 
(Der Gouverneur von Thorn), Generallieutenan 
Boie, Exzellenz, hat ſeinen Poſten hier noch nicht angetreten, ſondern 
infolge ſchwerer Erkrankung einen längeren Urlaub genommen. 4 
ärztliche Behandlung des Herrn Gouverneurs erfolgt in Berlin in eine 
größeren Klinik. dt 

— (Perſonalien.) Der Amtsrichter Löwenſtein in Neufla 
Weſtpr. iſt als Landrichter an das Landgericht in Stettin verſetzt worden, 

— (Lotterie.) Die Ziehung der zweiten Klaſſe der gegenwalr f 

en (193.) preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 12., 13. und 14. Augl 
tattfinden. ) 

— (Auf dem biefigen Fuß-Artillerie-Schienplaßl 
welchen nach Beendigung ihrer Schießübungen in letzter Woche — 
Garde. und 6. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment verlaſſen haben, ift geſtern n 
1. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment aus Königsberg eingetroffen. Das Regin ort 
hat den Weg nach hier bis Elbing zu Fuß zurückgelegt und von fige 
die Eiſenbahn benutzt. Die Schießübungen, an denen auch das ifa 
11. agree eine theelnimmt, das zu dem Zwecke heute 
um 8 Uhr nach dem Schießplatz ausmarſchirt iſt, beginnen am n 
Donnerſtag und dauern bis zum 5. Auguſt einſchl. Das auf dem 
platz erbaute Offizierkaſino ſoll demnächſt Abe werden. uffee 
hat eine prächtige Lage im Walde in unmittelbarer Nähe der Ringchanzen 
und iſt dazu beſtimmt, den Offizieren, die ſich während der Plate 
Dauer der Schießübungen ohne beſondere Genehmigung nicht vom 
entfernen dürfen, ein gemüthliches Heim zu bieten. 

— Friedrich Wilbelm⸗Schützenbrüderſchaft) 
dem Königsſchießen der Schützenbrüderſchaft errang, wie mitg 
Herr Polizeikommiſſarius Zelz für den Kronprinzen mit a 
Schuß die Königswürde. Mit der Bitte um Annahme derſel orden. 
dem Kronprinzen das Reſultat des Königsſchießens gemeldet ch Zu⸗ 
Bisher wurde bekanntlich gleichen Anſuchen anderer Gilden di 
ſtimmung verſagt. lacht“ 

— Bon der Küblanlage im ſtädtiſchen SU Nach 
hauſe.) Tie Mitglieder des Handwerkervereins waren geſtet ufe ein 
mittag zu einem Beſuche der Kühlanlage im ſtädtiſchen Schlacht mut 
geladen. Es hatten ſich — wohl infolge des Regenwetters 7 Fü 
ca. 20 Herren eingefunden. Dieſelben nahmen die Anlage schein 0 
rung des Herrn Stadtbauraths Schmidt eingehend in Angentgſe Kübl⸗ 
folgten den Erläuterungen deſſelben mit hohem Intereſſe, ei 
anlage ſoll den Fleiſchern ermöglichen, das Fleiſch ca. 6, Wo forderll ' 
aufzubewahren, ohne daß es an Werth verliert. Dazu iſt elt, pol 
daß die Luft in dem Raume kalt (zwiſchen 2 und 4 Grad + lsgb 
terienfrei und trocken (ca. 70 pCt. des normalen A 1 en Se 
der Luft) gehalten wird. Der Kühlraum iſt deshal 
möglichſt iſolirt, um das Eindringen der Wärme zu lten 
find die Wände 90 Etm. ſtark und mit dreifachen Luftſpa welche zugt 
ſowie die Fenſter und Eingangsthüren dreifach. Die Luft, ot gereiſen 
hölzerne Kanäle dem Kühlraum zugeführt wir inen groß ) 
und abgekühlt werden. Dies geſchieht, indem agneſſun 
Behälter geleitet wird, in welchem eine Salzlöf 9 
waſſerfallartig über eine treppenartige Einrichtung 
die Salzlöſung aber die erforderliche Kühle erhält, 10 
durch einen Behälter geführt, in welchem flüſſige fümeftig 
Berdunften gebracht wird. Hierzu find große et diger 
forderlich. Fur gewöhnlich reicht pro Tag ein 14— 


derſelben aus, um die Luft im Kühlraume, welche, fein orſ inen Me 
A m 5 
e 1 1 
Ni 


der Temperatur und des Feuchtigkeitsgehaltes beobachtet \ 
mäßig zu erhalten. In 25 heißen Tagen aber un in dur 
ſchon 18—20 Stunden täglich gehen. Der Aud Schl tern 
geflechte in einzelne Zellen abgetheilt, welche den 


— 


1 | . 


„ 


ind und von dieſen verſchloſſen gehalten werden können. Der Eintritt 
don 4e. Kühlhalle erfolgt nur zu feſtgeſetzten Stunden, damit die Wärme 
ußen nicht zu ſehr eindringt. 
N (Silberne Hochzeit.) Das Barbier Arndt'ſche Ehepaar 
geht am 21. Juli das Feſt der ſilbernen Hochzeit. u 
un B. Herrn Buchhändler Wallis) bier iſt auf eine neue 
Bir iſitenkarten, bei welchen durch Umbiegen einer Ecke der Zweck der 
e ablesbar wird, vom kaiſerlichen Patentamt ein Gebrauchsſchutz⸗ 
er Nr. 42 732 ertheilt worden. 5 
gehen Innungs-Quartal) In der Innungsherberge hielt 
a die Tiſchlerinnung ihr Quartal ab, In Erledigung der Tages: 
ün nung wurden u. a. vier Lehrlinge ausgeſchrieben und zehn Lehr⸗ 
dert eingeſchrieben. Borher gedachte Herr Obermeiſter Körner des 
Anderenen Mitgliedes Herrn Schmeichel. Die Anweſenden ehrten das 
lie enken deſſelben durch Erheben von den Sitzen. Ein gemeinſchaft⸗ 
es Abendeſſen ſchloß ſich an die Berathungen. f 
Nun arbier: und Friſeur⸗ Innung.) In der geſtrigen 
der aalsfigung, die im Lokale von Blachowski, eines Ehrenmitgliedes 
Mi mung ſtattfand, begrüßte Herr Obermeiſter Arndt die erſchienenen 
der und Prüflinge in längerer Rede, in welcher er letztere auf 
11 edeutung ihrer Zugehörigkeit zur Innung aufmerkſam machte; er 
oß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf erfolgte die Aufnahme 
Ein neuen Mitgliedern und das Ausſchreiben von fünf, ſowie das 
inſchreiben von drei Lehrlingen. Außerdem wurden verſchiedene An⸗ 
115 © erledigt, worauf die Sitzung, welche um 7 Uhr begann, um 
e Uhr geſchloſfen wurde. i f f 
erlebh (Sommertheater.) Das Skowroanet'ſche Luſtſpiel „Halali“ 
lebte geſtern die dritte Aufführung, die nicht viel ſtärker beſucht war, 
ale die beiden erſten Aufführungen, was umſo mehr zu bedauern iſt, 
0 der friſche Humor, den das Werk des ſo ſchnell bekannt gewordenen 
preußiſchen Dichters enthält, bei uns Weſtpreußen eine beſſere Würdi⸗ 
ung verdient hätte. Jedoch hat das Stück ſic auch bier warme Freunde 
worben, die ſich an den Reizen des oſtpreußiſchen Landlebens, wie ſie 
* Dichter ſo prächtig enthüllt, erfreuten. Vielleicht iſt da die Erwar⸗ 
dass nicht unberechtigt, daß ſich mit jeder neuen Aufführung die Zahl 
ge Freunde vermehrt, zumal die mitwirkenden Kräfte, in erſter Reihe 
un Direktor Berthold (Elinor) und der Gaſt Herr Hartmann (Hartung), 
a eftern durch ihr vorzügliches Spiel ſich in hohem Maße auszeich⸗ 
An] Ein den Geiſt und Gemüth ſo erfriſchendes Luſtſpiel müßte dem 
epektoir erhalten bleiben. ever 
i orgen beginnt Frl. Emma Frühling vom Adolf Ernſt⸗Theater 
üb Berlin ihr Gaſtſpiel an unſerer Sommerbühne als „Lene“ in der 
ar müthigen Poſſe „Unſere Don Juans“. Die Dame hat den Ruf, die 
Kun Geſangsſoubrette der Gegenwart zu ſein. Sie iſt eine intereſſante 
uſtlererſcheinung und hat ihrem Talente in ebenſo energischer wie uns 
ſuwöhnücher Weiſe Bahn gebrochen. Im Jahre 1890 war Frl. Frühling 
u das Perſonal des Berliner Wallner⸗Theaters eingetreten, das damals 
Nter Direktor Haſemanns 5 noch einmal in ſeinem alten Ruhmes⸗ 
nine erſtrahlte. Sie hatte nur kleinere Rollen inne, in denen ſie ſich 
Nat hervorthun konnte. An einem Auguſtabend ſollte „Mamſell 
dabuche“ gegeben werden. Kurz vor Beginn der Vorſtellung ließ die 
fon fellerin der Deniſe wegen plötzlicher Erkrankung abſagen. Schon 
ite die Vorſtellung ausfallen, als Frl. Frühling entſchloſſen zum 
eniſe ohne Probe 


An ettor ging und dieſem erklärte, die Partie der 
ber zu wollen. „Wer wagt, gewinnt“, ſagte Direktor Haſemann und 
en Frühling gewann. Mit ihrer friſchen Erſcheinung, ihrem glocken⸗ 
ſulden Sopran und ihrem temperamentvollen Spiel machte ſie einen 
pen Eindruck, daß das Auditorium nicht müde wurde, dem jungen 
0 gehals durch aufmunternden Beifall ſeine volle Zufriedenheit zu be⸗ 
unden. Damit war am Himmel des Wallner⸗Theaters ein neuer 
dubrettenſtern aufgegangen, deſſen ſich Direktor Haſemann durch mebr- 
N tigen Kontrakt jofort verſicherte. Vom Wallner⸗Theuter kam Frl. 
deubling an das Adolf Ernſt⸗Theater und ſie verſtand es, die Gunſt 
5 Berliner Publikums in fo hohem Maße zu erringen, daß fie erklärter 
lebling deſſelden wurde. Das iſt die Künſtlerin, die unſere Theater⸗ 
eſucher an den nächſten Abenden auf der Bühne unſeres Sommer⸗ 
fer fehen können. Die Gelegenheit dazu ſollte man nicht ver⸗ 
men. 


gane (Faß⸗Exploſion.) Auf dem Hofe der Brauerei von W. 
daäuffmann, Katharinenstraße, erfolgte heute Nachmittag gegen ½4 Uhr 
10 Exploſion eines großen Faſſes, das ausgepicht wurde. Beim Hinein⸗ 
eßen des Theers in die Faßöffnung entzündete ſich daſſelbe vorzeitig, 
hi aß die ſich entwickelnden Gaſe, die nicht genügend entweichen konnten, 
Faß zur Exploſion brachten. Es erfolgte eine heftige Detonation, 
a eitent Umkreiſe der Nachbarſchaft hörbar. Durch das ſchnelle um⸗ 
tige Eingreifen der mit dem Auspichen beſchäftigten Arbeiter wurde 
vr hütet, daß die aus dem Faſſe unter ſtarken Qualm ſchlagenden Flammen 
> in nächſter Nähe ſtehenden Wirthſchaftsgebäude erfaßten. Von dem 
auch die Exploſion des Faſſes herausgeſchleuderten Boden iſt ein Arbeiter 
M Oberſchenkel verletzt worden. 
Perſon, ( Polizeibericht.) 


onen genommen. 6 
— (Zugelaufen) ein Huhn Friedrichſtraße 22, abzuholen bei 
Fm Kontroleur Colberg daſelbſt; aufgegriffen 
chillerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


ein Huhn in der 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,23 Mtr. 
Null, Waſſertemperatur 21 „ C. Abgefahren iſt der Dampfer 
3, abe“ mit eifernen Trägern, Spiritus und Stückgut beladen, nach 
bucmberg reſp. Danzig. Eingegangen 6 Traften mit ſtarken Weiß⸗ 
benftämmen als Oberholz, abgeſchwommen 4 Traften. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Über 


0 Podgorz, 8. Juli. (Ein Sommerfeſt) feierte geſtern der hieſige 
di ohlthätigkertsverein im Garten zu Schlüſſelmühle. Das Konzert führte 
ders apelle der 15er aus, Tombola, Kegelbahn und Scheibenſtand zeigten 

chiedene ſchöne Gegenſtände, doch war der Beſuch nur ſchwach, 


lende der Ueberſchuß, der dem rührigen Verein verbleibt, ein ſehr 


r iſt 

kr Von der ruſſiſchen Grenze. (Aus Warſchau. Hagel.) Aerztliche 
fir: fe haben feſtgeſtellt, daß in Warſchau nahezu die Hälfte aller Kinder 
Dehn. Epidemiſche Kinderkrankheiten herrſchen faſt ſtets in der Stadt. 
Aundalb ſoll auf der bevorſtehenden Hygieneausſtellung eine beſondere 
bey derabtheilung gebildet werden, in der alle auf die Pflege der Kinder 
Aim glichen Gegenffände zur Ausſtellung kommen; an geeigneten 
beige will man ferner zeigen, welche Erfolge eine ſorgfältige Geſund⸗ 
Rad pflege erzielen kann. — In der Gegend von Olkuſch (Gouvernement 
attend) iſt ein heftiges Hagelwetter niedergegangen. Stellenweiſe 
felhp die Körner beinahe die Größe von Hühnereiern. In Olkuſch 
Seba wurden faft alle Fenſterſcheiben zertrümmert; auch zahlreiche 
derwüfte ind beſchädigt worden. Die betroffenen Felder ſind vollſtändig 


Mannigfaltiges. 

(Eiſenbahnunfall.) Der Schnellzug Berlin ⸗ Heringsdorf iſt 
geſtern früh 7 Uhr in Eberswalde auf eine Vorſpannmaſchine aufge: 
fahren. Der Zugführer iſt ſchwer, ein Schaffner leicht verletzt. Beide 
8 nach Berlin gebracht. Sieben weitere Verletzungen ſind vorge⸗ 
9 Millionär zum Bettler) Vor kurzem erſchien 
ein Mann, der eher alles andere erwartet haben mag als dieſes Schick⸗ 
ſal, vor dem Berliner Amtsgericht. von Quiſtorp, der Gründer der 
Kolonie Weſtend, hatte ſich wegen groben Unfugs, den er am Pots⸗ 
damer Thor vor dem „Leipziger Hof“ verübt hatte, zu verantworten. 
Der ehemalige Millionär wurde als „Wohnungsloſer“ vorgeführt. Man 
verurtheilte ihn zu der geringen Strafe von 3 Mark, aber auch dieſe 
konnte er nicht bezahlen. Er verließ den Gerichtshof nicht, ohne daß 
ihm eine Unterſtützung zu theil geworden wäre. 

(Der Berliner Mautretausſtand) iſt bis zum 
nächſten Frühjahr verſchoben worden. 

(Der Prozeß wegen des Krawalls vor dem 
Mikultſchützer Pfarrhauſe) hat geſtern Vormittag 
vor dem Schwurgerichte in Beuthen (Oberſchleſien) unter großem 
Andrange des Publikums begonnen. Es find fieben Perſonen, 
zumeiſt Grubenarbeiter, wegen Aufruhrs, Auflaufs und Land⸗ 
friedensbruchs als Rädelsführer angeklagt. Den Borfig führt 
Landgerichtsdirektor Roterng, die Anklage vertritt Erſter Staats⸗ 
anwalt Nentwig, die Vettheidigung führen die Rechtsanwälte 
Boas, Kaiſer, Dr. Freund und der Referendar Schröter. Im 
Auftrage det Regierung wohnt der königliche Grenzkommiſſar 
Mädler, außerdem der Chefpräfident des Breslauer Oberlandes⸗ 
gerichts Witkl. Geheimer Oberjuſtizrath Dr. v. Kunowski der 
Verhandlung bei. 

(Spionageprozeß.) Vor dem vereinigten 2. und 3. 
Strafſenate des Reichsgerichts in Leipzig hat geſtern Vormittag 


N 


4 
1 


9 Uhr der Spionageprozeß gegen den Kohlenhändler Andreas 


Hanns aus Montigny bei Metz begonnen. Die Anklage iſt er⸗ 
hoben aus den SS 3 und 1 des Reichsgeſetzes vom 3. Juli 1893 
gegen den Verrath milttäriſcher Geheimniſſe und aus § 47 des 
Strafgeſetzbuches (Mitthäterſchaft). Die Anklage vertritt Reichs⸗ 
anwalt Schumann, die Vertheidigung führt Juſtizrath Dr. 
Selig. Zu der Verhandlung, welche nicht öffentlich ſtattfindet, 
find 11 Zeugen und vier Sachverſtändige geladen. 

(Neubaueinſturz.) Sonnabend Abend ſtürzte ein 
Neubau in München in der Lindwurmſtraße ein. Zwei Ar⸗ 
beiter wurden verſchüttet. Der eine von ihnen wurde alsbald 
leicht verletzt aus den Trümmern hervorgezogen, während 
der andere ſpäter als Leiche herausbefördert wurde. Mehrere 
andere Perſonen wurden durch den Einſturz leicht verletzt. 

Furchtbare Wolkenbrüche) verheerten vorgeſtern 
Nacht mehrere Ortſchaften an der Barespakraeer Strecke der 
ungariſchen Südbahn. U. d. wurde die Stadt Taruvar förmlich 
verwüſtet. Es kamen auch Menſchen um. Zahlreiche Damm⸗ 
tutſchungen machen den Bahnverkehr unmöglich. 

(Der Veſuv) iſt wieder in voller Thätigkeit; es haben 
ſich zwei neue Oeffnungen gebildet. Reichliche Lavamaſſe ſtrömt 
rapide die Fahrſtraße der Drahtſeilbahn, welche nach Refina 
führt, herab. 

(Keſſelexploſion.) Nach einer Meldung aus Brüſſel 
explodirte der Keſſel des Flußdampfboots „Louiſe“, das zwiſchen 
der Laegenerbrücke und der grünen Allee läuft. Drei Todte, 
zwei Verwundete. 

(Beraubung im Eiſenbahnwagen.) Zwiſchen 
den Stationen Tula und Podolsk wurde die Gattin des ruſſi⸗ 
ſchen Konſuls Sadyſhenskaya in einem Coups der erſten Klaſſe 
durch ein ſtarkes Schlafmittel betäubt und ihr mehrere werthvolle 
Schmuckgegenſtände geſtohlen. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 
Vor einiger Zeit wurde auch durch ein Betäubungsmittel ein 
ähnlicher Raub auf einer ruſſiſchen Bahnſtrecke an einer Dame 
ausgeführt, ohne daß es gelang, den Dieb zu faſſen. 

(Leichenfund.) Auf der Landſtraße, 3 Kilometer von 
Syrakus (Griechenland) entfernt, wurde ein Leichnam mit einem 
Revolverſchuß in der rechten Schläfe gefunden. Derſelbe wurde 
als der eines Deutſchen feſtgeſtellt, der ſich ſeit einiger Zeit in 
Syrakus behufs Alterthums⸗Studiums aufhält. Man glaubt an 
Selbſtmord. (?) 


Nane 

Herrn Sch., hier. Die Perſonalnachricht iſt ſo, wie wir ſie brachten, 
einem Marienwerderer Organ, das amtliche Quellen hat, entnommen; 
wir glauben daher annehmen zu können, daß ſie der Faſſung der amt⸗ 
lichen Veröffentlichung entſpricht. 


Neueſte Nachrichten. 

Graudenz, 9. Juli. (Hinrichtung) Der wegen 
Vergiftung ſeiner Ehefrau zum Tode verurtheilte Inſtmann 
Huſe aus Nitzwalde iſt heute hingerichtet worden. 

Berlin, 9. Juli. Die „Kreuzztg.“ bringt eine Er⸗ 
klärung ihres Komitees, unterzeichnet Graf Finckenſtein, 
daß Freiherr von Hammerſtein vom 4. Juli von ſeiner 
Stellung und Thätigkeit in Redaktion bezw. Verwaltung 
der „Kreuzztg.“ ſuspendirt worden ſei. 

Leipzig, 8. Juli. Der Sptonage⸗Prozeß gegen den Koh⸗ 
lenhändler Hanns aus Montigny bei Metz iſt heute vor dem 
Reichsgericht beendet worden. Der Angeklagte wurde zu vier 
Jahren Zuchthaus und ſieben Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


„ Prinnt-Vorbereitungsanſtalt 
für die Aufnahmeprüfung als Poſtgehilfe. 


Im letzten Jahre beſtanden von 49 


Staatlich genehmi 

gt und beaufſichtigt. 
en allein 46 die Prüfung, im ganzen 1523. 
u tel, Ringſtraße 55. 


Blaue, grüne, braune und ſandfarbige 


und die Sattlerei, 


für Livréediener empfiehlt die 


Tu 


10 Uhr vorm. an 
Bürgerhoſpital 


Lachlaßgegenſtände 


bVerſteigert. 
Der Magiſtrat. 


vom 1. Oktober d. 


Fr. Tiedemann, Direktor. 


Wagentuche, Wagenripſe und Wagenteppiche, 


ſowie paſſende Uathſchnur und Polſterleinen für den Wagenbau 


‚j@rbige Livree- und Uniformtuche, 


ee Weſten und blau-weiß und roth-weiße geſtreifte gommerſtoffe 


chhandlung Carl Mallon, Thorn, Altſt. Markt 23. 
Eine Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche und Zubehör iſt 


J. ab zu vermiethen 
Strobandſtr. 1. Zu erfr. Eliſabethſtr. 20. 


Veraltete 


Arampfaderfußgeſchwüre. 


Be ten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich unter 
chriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig. 
25jährige Praxis. Apotheker F. Jekei, 
Breslau, Neudorfſtr. 3. 


e e e eee 
Eine kleine Familienwohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 

Er möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 

miethen Gulmerftraße 15, I Treppe. 

Gut möbl. Zim. mit Kabinet u. Buricen- 

gelaß zu haben Brückenſtr. 16,1 Tr. r. 

1 ’ iſt eine Familien⸗Wohn. 

Nielkes Garten 9 1. ir. zu verm. 

Wohn., 4 Z. n. Zub., z. v. Mocker, Schügſtr. 4,1 

bl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

ferdeft. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 

f 2. Etage, Entree, 

atharinenstr. 7, 4 Alec, At, 

Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 

getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 


bei 


2 


1 Laden 


in beſter Geſchäftslage, zu jedem 
Geſchäft geeignet, per I. Ok 
cr. zu verm. eventl. 


das Haus zu verkaufen. 
August Glogau, Breiteſtr. 41. 


Ein gut möbl. Zimmer von ſofort oder 
auch ſpäter z. verm. jakobsstr. 16, II. 


I herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beftehend aus 5 Zimmern und Zubehör iſt 
für den Preis von 925 Mk. incl. Waſſerzins 
von ſogl. reſp. vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnung 
Eine Schöne Wohnung, 


4 Zimmer, Küche ꝛc., vom 1. Oktober er. 
für 490 Mark zu vermiethen, Zu erfragen 


frdl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche, 
Waſſerl. n. Zub. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


London, 8. Juli. Die Ordre der Königin beſtimmt für den 
12. ds. den Wiederzuſammentritt des Parlaments. 

Bukareſt, 8. Juli. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurde der Ort Olanesci im Diſtrikte Valcea durch 
einen furchtbaren Wolkenbruch mit Orkan heimgeſucht. Die halbe 
Ortſchaft iſt zerſtört. Zahlteiche Menſchenleben ſind dem ele⸗ 
mentaren Ereigniß zum Opfer gefallen. Zehn Leichname find 
bisher aus den Fluten gezogen worden, darunter die des Lehrers 
und ſeiner 5 Kinder, die auf einer Sttecke von 20 Kilometet 
zerſtreut aufgefunden wurden. Die anderen Ortſchaften des 
nämlichen Diſtrikts haben bedeutende Schäden erlitten. 
„„Beranimortiih ͤ TT.... 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 | 9. Juli. 8. Juli. 


Auffiihe Banknoten p. Kaſſa 1219 —40 | 219 —45 
ik auf tigen kurz 219— 219 —05 
Preußiſche 3 %% Konſols 100—20 100 —20 
ie 3¼ ¾ Konſols 104— 90 104-90 
Preußiſche 4 % Konſols 10580 | 10580 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—90 99 —90 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 04—90 104 —75 
olniſche Pfandbriefe 4½ % . » 69 601 69— 
olniſche Liquidatienspfandbriefe — — 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—60 | 101—50 
Diskonto Kommandit Antheile 223—90 224 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—70 | 168—65 
da a R “> re 
tober . * 146—25 — 
loko in Newyork 713/, 748/, 
Roggen: loko 121— 1122— 
gut 3 124—25 1 121—50 
See 12— 12850 
tober eV 2 
a BB 
tober — — 
Rüböl: Juli 43—40 43—30 
= 1 43 —40 43 —30 
Firth. 
50er loko — — 
70er loko. 8 37-801 38 — 
70er Juli 41—301 41—40 
70er Oktober 40—901 41— 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pGt. 
Königsberg, 8. Juli. Spiritus bericht. 
pCt. unverändert. Zufuhr — 0 


tingenurt 58,00 Mk. Br. 
tingentirt 38,25 Mk. Br., 


Bro 1000 viter 
Gekündigt — Liter. Loke kon⸗ 
„ —.— k. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
38,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Juli 1894, 
Wetter: veränderlich. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen geſchäftslos und in flauer Stimmung, 127 Pfd. hell 147 
Mk., 129/32 Pfd. hell 148/50 Mk. 

Roggen Abſatz ſtockt, weshalb ſehr geringes Geſchäft, 119 Pfd. 108 
Mk., 120/3 Pfd. 109/10 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen trockene Futterwaare 103 Mk. 

Hafer inländiſcher bis 115 Mk. 


je Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 9. Juli. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
314 3143 
Weizen 100 Kilo 1500 15 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen x 12/00] 12 50 Eßbutter. „ 150 1180 
Gerſte. 11050 12 0 Eier Schock! 2201 — — 
8 5 12100 | 12 50 Krebſe 1 200] 5 00 
troh(Richt⸗) „ 5100 | —— Aale 1 Kilo — — I — — 
BERATEN EIN, 5.00 | — —Breſſen 7 —801— — 
ben 1400 | 18 00 Schleie 8 1001 — — 
Kartoffeln 50Kilo] 200 2130 755 5 1001 — — 
Weizenmehl. „ 8/20 | 15 00 Karauſchen 5 — 801 — — 
Roggenmehl. „ 6080 10 140 Barſche > — 80] — — 
Brot WERL ——— 50 ren 5 — 1 —— 
Rindfleiſch arpfen „ ——1— — 
Baugleich 1 Kilo 0 1 x Sn . — 1 — — 
auchflei N — 1 ei Nn — 401 — — 
Kalbfleiſch „ 80] 100 Milch.. Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1000 —— Petroleum. „ —22 ( — — 
Geräuch. Speck „ 1140 | — — Spiritus. 5 1101 —— 
chmalz „ 1401 —|—|| „ bdenat.) „ —301— — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen und Land⸗ und 
Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi X Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10 —25 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10 . pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, Peterſilie 
15 Pf. pro Pack, Porrey 20—40 Pf. pro Mol., Zwiebeln 20 Pf. pro 
2 Pfd., Mohrrüben 8—10 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. pro 
Knolle, Rettig 5 Pf. pro 6 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 
75 Pf. pro Mdl., Schooten 15 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 15 —20 Pf. 
pro Pfd., Wachsgohnen 20—25 Pf. pro Pfd., Aepfel 20 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 20—25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 10 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 
Pf. pro Liter, Erdbeeren 60 Pf. pro Liter, frifche Kartoffeln 20 Pf. pro 
Pfd., Gänſe 3 Mk. pro Stück, Enten 2,90—3,00 Mk. pro Paar, Hühner 
17 100 Mk. pro Stück, junge 1,10 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro 

aar. 


Sonnen⸗Aufg. 3.51 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.09 7 
Re 8.19 Uhr. Mond⸗Untg. 7.12 Uhr Morg. 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt 
von ſofort zu vermiethen durch 

A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Keller 
zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend 
zum Lager⸗ oder Gemüſekeller. Eingang 
Mauerſtraße. C. Kling. 


| Balkonwohnung 34, urn au 18. 


10, Juli: 


r. 


von 3 Zimm. u. Zubeh. 
Culm. Chauſſee 44 z. v. 


Zwei kleine Wohnungen 


zu 50 Thlr. und 75 Thlr. Culmerſtraße 20. 


eine Wohnung, 
3 Simmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
liſtädt. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


A. Mazurkiewiez. 


Nach kurzem ſchweren Leiden 
entſchlief heute Morgen ½3 Uhr 
ſanft meine inniggeliebte Frau, 
unſere theure Mutter, Schweſter 
und Schwägerin 


Hermine Bielitz 


geb. Meyer 
im 42. Lebensjahre, was wir hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen. 
Grabowitz, 9. Juli 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zur Erleichterung des Beſuches des in 
Nakel ſtattfindenden Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſtes werden am 14. Juli d. Is. auf 
den Stationen der unten genannten Bahn⸗ 
ſtrecken zu den daneben bezeichneten Zügen 
Fahrkarten II. und III. Kl. zum Preiſe der 
einfachen Fahrkarten nach Nakel ausgegeben 
werden, welche zur Rückfahrt — mit Aus⸗ 
ſchluß der D- und Schnellzüge, — noch am 
3. Tage, den Tag der Löſung als erſten 
Tag gerechnet, gelten. Kein Gepäckfrei⸗ 
gewicht. Keine Fahrunterbrechung. Be⸗ 
förderung von Kindern wie im gemühn- 
lichen Verkehre. 

Bahnſtrecke Thorn Hptbhf.⸗Nakel zu den 
Zügen 66 und 68, ab Thorn Hptbhf. 
7°: u. 11 5. Vorm. 

Bahnſtrecke Culmſee⸗Bromberg zu den 
Zügen 132 und 134, ab Culmſee 721 
u. 11 * Vorm. 

Bahnſtrecke Kamin i. Wſtpr.⸗Nakel zu den 
Zügen 1202 und 1204, ab Kamin i. Wſtpr. 
53 u. 10 2° Vorm. 

Bahnſtrecke Schneidemühl⸗Nakel zu den 
Zügen 63 und 69, ab Schneidemühl 
7 1 u. 11 Vorm. 

Bahnſtrecke Inowrazlaw⸗Bromberg zu den 
Zügen 81 und 85, ab Inowrazaw 5 21 
u. 9% Vorm. 

Bahnſtrecke Rogaſen⸗Elſenau zum Zuge 
1051, ab Rogaſen 6 1 Vorm. 

Bahnſtrecke Wongrowitz⸗Elſenau zum 
Zuge 1053, ab Wongrowitz 9 Vorm. 

Bahnſtrecke Koſielez⸗Elſenau zum Zuge 
1056, ab Koſielez 8 s Vorm. 

Bahnſtrecke Gneſen⸗Nakel zum Zuge 1153, 
ab Gneſen 9 os Vorm. 

Bahnſtrecke Elſenau⸗Nakel zum Zuge 1151, 
ab Elſenau 72 Vorm. 

Auf denjenigen Perſonen⸗Haltepunkten, 
auf welchen die Fahrkarten durch die Zug⸗ 
führer verkauft werden, werden die er⸗ 
mäßigten Fahrkarten nicht ausgegeben. 

Die ermäßigten Fahrkarten gelten auch 
zur Rückfahrt mit dem etwa um 12 Uhr 
nachts von Nakel nach Thorn abgehenden 
Sonderzuge. 

Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen zu erfahren. 

Bromberg den 3. Juli 1895. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 

Der Ankauf von Heu 
iſt bis auf weiteres ge- 
ſchloſlen. 


Königliches Proviant⸗Amt 
Thorn. 


Schirme 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 
Reise-Effekten. 

1 Stöcke W 
. in Wolle u. Seide, alte u. neue 

werd. ſaub. gearb. (auch m. Dauneneinl.) 


Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 


C. Kling, Breiteſtraße. 7. 
Militär⸗ 


und 


Handschuhe 
10A 


N Beamten- 
Mützenfabrik. 
Neueſte 
Preh ſauberſte Anfertigung, billigſte 
9 Jeder Auftrag in 3Stunden erledigt. 


Rattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. bei C. A. Gukseh 
in Thorn. 


eue Erfindung. 


Zu einem Geſchäft, das wenigſtens hundert 
Prozent monatlich von jedem Kapital 
ficher bringt, werden als Theilnehmer ge⸗ 
bildete und ſolide Leute geſucht, die über 
etwas Kapital und freie Zeit gebieten. 
Gegenſeitige Diskretion Ehrenſache! Adreſſen 
unter R. S. d. d. Exped. d. Ztg. 

d. 3 Zim. Nebengl. W aſſerltg. 
Wohnung x. an alleinſtehende Dame od. 
kinderl. Ehepaar vom 1. Oktober 
Granke, Poſthalter, Neuſtädter 


u verm. 
arkt 10. 


DDO OO OCG OOO 
dad 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenſt zur Nachricht, daß 
ich hier, Neuſtädter Markt Nr. 14, ein 


2 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
9 der 
Geſchäft 
eröffnet habe und ſtets für nur gute Waaren ſorgen werde, bittte ich das geehrte 
Publikum, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 


Albert Rapp, 


Fleiſchermeiſter. 
ATATATATATATATATATATATATZUTATATATATATATATATATATATATG 
DIIISIDODOSDODT „ana 


Umzug!! 
Be Thorner 
E Schirmfabrik 


befindet ſich von heute ab 


zes Brückensirasse "SE 


Ecke Breiteſtraße. 


1— — 


Breitestrasse 31. 


Wegenfuebernahme einer Fabrik löſe ich mein hierſelbſt beſtehendes 
Kurz, Putz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft auf. 

Um mit den Waaren ſo ſchnell als nur irgend möglich zu räumen, habe 
ich für ſämmtliche Artikel ſo enorme Preißermäßigungen eintreten 
laſſen, daß niemand dieſe außerordentliche Gelegenheit verſäumen 
ſollte, ſeinen Bedarf für längere Zeit zu decken. Untenſtehend gebe ich für 
einen Theil meines umfangreichen Waarenlagers die Preiſe bekannt. 

Auch für Wiederverkäufer, Händler ꝛc. ſind große Poſten zu 
fabelhaft billigen Preiſen am Lager. 


Kurzwaaren. * Estramadura 
Nähnadeln . Brief 25 Stück 3 Pf. von Max Hauſchild unter Fabrik⸗Preiſen. 
Hailead en. . 2 g 
Stahlhäkelnadeln mit Holzgriff „ I „ Putz⸗Artikel. 
Haken und Augen Pack 5 „ Ungarnirte Kinderhüte 
Fingerhüte . Db. 20 „ von 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 
Hoarnadenn. Pack 2 „ 1 Damenhüte von 20, 30, 40 „ 
tahl⸗Stricknadenn .. . Spiel 3 „ [Garnirte Damenhüte 1 M. 
Sicherheitsnadeln. Dtzd. 5 „ Florentinerhüte . 75 Pf., 1 M., 1,50 „ 
Manſchettenknöpfe Paar 10 „ Schwarz⸗ſeidene Spitzen 15, 26, 39, 48 Pf. 
Schweiß blätter „ 12 „ } A 
Taillenſtäbe ERS 2: Si Litzen und Bänder. 
Korſettſchließer . Paar 5 „ Coul. Rockſchnur Mtr. 2 Pf. 
1 Stck. Kleiderſchnur p. 10 Ell. Stück 8 „ „ Einfaßlitze Mtr. 3 a 
Unterzeuge u. Normaljachen. | Schwarze Einfaßlite Ste. 30 „ 
8 20 Mtr. Baummollband . 20 „ 
Normalhemden für Herren „ e ie Weißeg balblein. Band in 
mit doppelter Bruſt Stück 75 Pf. allen reiten Stck. 5 
Vigogne⸗Herren⸗ Jacken „ 75 » Laillengurt z Mir. 1 * 
un \ ut ee 8 10 Pia 5 9 7 " 
ollene Socken, Strümpfe, Handſchuhe 2 
enorm billig. 8 Futterſtoffe. 
8 . Futtergaſe 5 . Mtr. 12 Pf 
Nähartikel. Baar „ e 
Untergarn 1000 Yard Rolle 15 Pf. | Schwarz u. weiß Futtermull Mir. 25 „ 
Obergarn 1000 „ } n m ma IN See, 
5 33 e 5 » Taillenfutter Elle 20 „ 
” ” cou 0 * n 
Weißes Häkelgarn 20 Gramm⸗ Wollgarne. 
Knäul⸗Rolle „ 8 „ [Prima Strickwolle Pfd. 1.75 M. 
Coul. Häkelgarn 10 Gramm⸗ 5 Lagen Zephyrwolle 40 P.. 
Knäul⸗Rolle 5 Rockwolle i Pfd. 2.50 M. 


Zollpfd. 2,40 M. 


Sonnen- und Ötegenschirme 
zu enorm billigen Preiſen. BE 
Plüſche, Sammete, Beſatzſtoffe, Atlaſſe, 
Coul. Merveillenr, ſchwarze Velvets, Bänder 


in Atlas, Moiree und Rips 
zu Spottpreiſen. 


D 1 LER 19 
Knüpfgarn creme große Knäule 12, 14, 16 „ Zephyr ⸗Strickgarn 


Breiteſtr. 


dn Julius Gembicki ";;' 
AAAZZA2ZAAAAA ; 


Kirſchallee 


in Birkenau bei Tauer von ſofort z 
verpachten. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in der Nähe von Kaſerne, in guter 
Lage, beabſichtige ich Familienverhält⸗ 
niſſe halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

Mocker, Weſtpreußen. 


E. de Sombre. 
Schlofergejellen Scheer, Manns, 


Die Geschäftskeller, 


welche L. C. Fenski bis jetzt zur Selter⸗ 
fabrikation innegehabt, ſowie 


eine ſchöne Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, find vom 1. Oktober 


Coppernikusſtraße 20. 
H. Stille. 
1 frdl. Zim. n. Kab. zu verm. Grabenſtr. 14. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


zu vermiethen. 


P Mülche wi 


851 
8 


— 


N. B. Jeden Sonntag Vorm. 11—2 Uhr CONCERT bei 
freiem Zutritt im „Kueiphot““, 


D 


65 Bromb. Vorſt. 
Fürstenkrone 1. Linie. g 
Sonnabend den 13. Juli: 

Großes Tanzkränzchen 

bis zum Morgen. 
Entree frei. Anfang 8 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 

A. Standarski. 


— —— (— —— nn 


Eugl. Pale⸗Ale 


von F. Allsopp & Sons, London 
empfiehlt 
M. Kopczynski, 


Rathhausgewölbe, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


SOG 
Hotel „Zur Holzbörse“. 


Heute Dienſtag und morgen: 


Rieſ eu⸗Krebſe. 


"DER BESTE'BUTT 


0 HCF, . 
„LEIBNIZ 
HANNOVER, 


"GESETZLICH. GESCHÜTZT 


— 
Hannoversche Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN. 


Ju Thorn bei J. 6. Adolph. 
Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
Brückenffraße 16,1 Tr. r. 


rd genaht u. geſtickt 
Mauerstrasse 37, I Tr. 


A” Rappstute, "BE 


vom Trakehner⸗Hengſt „Abt“, ſteht preis: 

werth zum Verkauf. 

von Petersdorff, Lieutenant u. Adjutant, 
Gerſtenſtraße 11. 


Für die Ziegelei Antoniewo: 


Ein junger Mann 


zur Anfertigung von ſchriftlichen Arbeiten 
geſucht. G. Plehwe, Mellienstr. 103. 

1 den d nd 
23 fücht. Ofenſetzer ee 
bei Kuezkowski, Töpfermeiſter. 


Tüchtige Schmiede 


finden von jofort dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. 
0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


Ein Lehrling 
ſofort geſucht. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerfir. 58. 


77 E 1 » 
Junge Mädchen Fyneiderei Innen 
ſich melden bei 


Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuft. Markt 17. 


irthi Köchinnen, Kindermäd⸗ 
Wirthinnen, den, wit Stubenardel 

chen, mit Stubenarbeit ver⸗ 

traut, ſämmtl. i. Beſitz g. Zeugn. empfiehlt 


C. Katarczynska, Miethskomptoir, 
Neuftädt. Markt Nr. 13. 


Eine Anfwärterin wird geſucht 
Strobandſtraße 9, 1 Treppe. 


Tanſtändige Mitbewohnerin 
wird geſucht Breite⸗ u. Schillerſtraßen⸗Ecke. 


euſtädter Markt I 
iſt die 2. Etage zu vermiethen. 2 


8 
erfragen bei Fleiſchermſtr. Rapp, Schillerſtr. 1516171811 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


5 
rtushof. 


Vielfachen Wünschen entsprechend, halte von heute 
ab ausser dem beliebten Psohorrbräu das 


Pilsener 


aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen, à Glas 20 Pf. 
Ferner empfehle täglich: 
Krebse, Hummer, Seezunge, Steinbutte, 
hochfeinsten Astrachaner Caviar 
(gross, graukörnig), sowie 
®& sämmtliche Delikatessen der Saison. ®& 
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Hochachtungsvoll 


G. Meyling. 


2 


= 
2 
— 
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Soeben erſchien: 
Höfer, Auleitung z. Pferdewartung 


für Offiziersburſchen. 
3. Auflage. — Preis 50 Pfennige. 
B. F. Schwartz, Sudhandlung, 


Viktoria⸗Theater Chorn. 

(Direktion Fr. Berthold.) 5 

Mittwoch den 10. Juli 1895; 
Erſtes Gaſtſpiel 

des Fräulein Emma Frühling: 

Gaſtſpiel des Hrn. Robert Hartman, 


Unsere Don Juans. 


Operettenpoſſe in 4 Akten v. Treptow. 


Donnerſtag den 11. Juli 1895: 
Zweites u. vorletztes 
Gaſtſpiel des Fr. Emma Frühling 


Ziegelei-Park. 


Mittwoch den 10. Juli ex-.“ 


Grosses 
CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Pomill- 

Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 4 

Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kegel, Stabshorniſt. 


Katholiſcher Geſelleuverein Thor. 


Die Mitglieder werden ergebenſt erſu 1 
zu einer am Mittwoch den 10. 2, 
abends 8 Uhr im Nlaurer-Amtshauſt 
ſtattfindenden 


Verſammlung 


recht zahlreich zu erſcheinen. 4 
Tagesordnung: Beſprechung von Ver 
einsangelegenheiten. 


Mehrere Mitgliedek: 
Miethskoantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths Onittungsbüchet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. u 
C. Dombrowski, Buchdrucker 


r * 7 

Eine Wohnung 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör if — 
fort zu verm. Bacheſtr. 9, 3 Tr. Zu 


fragen Eliſabethſtraße 20. 1 
Ein grosser Keller, 
* 


2 Zimmer, Küche und Kammer (b. pe 
Speiſewirthſchaft geführt) zu vermietheng 
J. Oktober 1895. Brückenſtraße I 


in i 
Die 2. Etage 
von drei großen freundl. Zimmern, kiel, 
und Zubehör vom 1. Oktober iſt cke. 


f - erſtr. 
miethen. Hohe⸗ u. Tuchmagen Ae 


F Breitestrasse 40. Wr, 
3 Stuben, Küche u. Zubehör, 530 Ml. in 
Waſſerzins und Kanalabgaben. 

I möbl. Zimmer 3. b. Brückenſtr. 2 


I _möbl, Zimmer J. b. Brücenftr ZI 
Täglicher Kalender 


8 
Sonnabend 


g 
1895. 50 
8 


Dienſtag 
A Freuag 
SE 
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8 
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